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Freidenker 3>

Solothnrn. Endlich! Der RegiernngS-

rat unterbreitet dcm Bundesrat das Gesuch, cr

möchte mit dcm heiligen Sinhl in Verbindung
treten zur Aufklärung der Frage, ob daS päpstliche

Mikti proprio über die Ausnahmestellung
der Geistliche» gegenüber dcn ivcltlichcn Gerichten

für dic Schwciz Gcltnng habc.

»

Freidenkerverein Zürich.
^Korr.s Aiii 23. Februar hielt uuscr <.>'csinnn»gssrcuud

Schriststcllcr Wilhelin Knauck, Thalwil in der „Werdbnrg"
cinc Vorlesung übcr „Zwcck nnd Ziele dcr Frciiiianrcrei".

Wir könncn natürlich nur in aller Kürze Bericht erstatten.

Der Vortragende bcantwortctc znnächst die intercsjante
Frngc : WaS ist Frcimnnrcrci — Sic ist daS Urbild der
reinen Mcnschlichkcit, der geistige Kommunismus des Mi-
krokoSinos.

Frciiliaurcr nnd Frcidcuker sind geistig verwandt. Ter
Frcinianrcr ist cin Frcidcilkcr nnd muß cS sein; dcr
Freidenker muß ein uubeiuußlcr Freimaurer sein. Das Streben

bcidcr gcht dahin, sich individncll zn vercdcln nnd anch

zur Bercdclung dcr iliclischlichcu Gescllschaft beizutragcti.
TaS Höchste ist, eiu Mcusch zu sciu; um dicsc höchste Ehre
muß jeder täglich l>is zum letzte» Atemzuge kämpscu. Edel
sei der Meiisch! Hilfreich und gut!

Der Freimanrerorden ist entstanden, aber keineswegs
von eincr bcslimmtcn Pcisönlichtcit odcr Pcrsönlichkcitcn
vrograniniäßig gestislct ivordcn. Tic Freimanrcrci tvar
immer und ivird immcr scin, so langc cS Mcnschcn gibt.
Das Allcr der Freimaurerei ist identisch mit dem Alter dcr
iiieuschlichcu Gcsellschast, weuu auch der Name erst jüngeren

Datums ist ; vor dcm 18. Jahrhundert existierte der
Name Frcinianrcr sFreimaurercil noch nicht.

Da> Gchcimuis dcr Frcimaurcrci. — Infolge der Ge-
hcimtnerci ist über dic Frcimanrcrci dcr trasscste Aberglaube
verbreitet uud auch mancher Freidenker ist geneigt, dcr
Freimanrcrci wcgen ihrer Gchcinitilcrei ans Vorurteil eiueu

Vorwurs zu uiachcu, womit cr ihr jedoch uubcwußt das
größte L'ob spendet : „Das Schweigen ist dcr Gott der
Glücklichen". „Die höchste Tugend ist die Vcrschivicgcuhcit."

Dic christlich-konjcssioncllc Logc der Freimaurerei erkeuut
der Nortrngcude als solche uicht au; denn dic Frcimanrcrci

ist kcinc tirchlichc odcr konfcssionclle Anstalt, stellt daher

anch an üne Äcitglicdcr tcinc kirchlichen Fordcrnngcn,
solchcs geschieht >cdoch von der christlich-konscssioncllcn Logc,
dic konscqncntcr Wcisc auch uur Christcn in ihrc Logc
aufnimmt, wodnrch dic Freittianrcrci als Urbild dcr r cincn
Mcnschlichkcit ignoricrt tvird.

Dic Vorlcsnilg wnrdc niit gcspanntcr .^usnicilsanikcit
vcrfolgi. Wir dürscu ivobl konslaiicrcn, daß dic zahlrci-
chen Znbörcr in ctlüscbcr Bczichnng init hobcr iiincrcr Be-
sricdigiing dic ^r!crdb»rg vcrlicßcn.

Aumcrluug dcr :iicdatlioi> : ^-.ijr ocrivciscn bcznglich uu-
scrcm Slandpititlt zur obigcti Voilcsuug aus den Lcitarti-
krl in bciuigcr :>liliunic> niid folgcnde.

Freidenkerverein Bern.
Ter Frcidcnlcrvcruti Bcrn bntte in Vcrbindnng mit dcr

sozialdemokratischen Mitgliedschaft Bern-Stadt anf Aiitt-
woch den 13. März zu einer Versammlung ini Volkshans-
sanlc in Bcrn cinbcruscn, an mclchcr übcr „Krieg und
R ü s> u u g s w a h n s i n n" gesprochen wcrdcn solltc. Als
Rcscrcntcn warcn die Gcsiniinngssrcnnde N'ationalräte Sigg
uud Eriinm geivouncti ivordcn. Schon kurz uach 8 llhr
war dcr Saal besetzt uud bis zum Bcgiuu des Vortrages
deS crslcu Ncscrcnicn fülltcn sich auch Galericn uud Büh-
ncnrauni, so daß dic Vcrsammlnng ans zirka ül>9 Pcrso-
nen gcscbävl ivurdc.

Nalioiialrat Sigg bclcuchtctc iiu Allgciuciucu die Kultur-

uud Vcrnnnsrividiigtcit der Kriege uud der zu diesen
fübrrndcn nnsinnigcn .'liüstnngen. Er wicS nach, daß sast

allc Klillnrvölkcr unter dcr Fuchtel dcs KricgcS zu lcideu
habeii, daß dcr moderuc Krieg ciu Ausstuß dcr kapitalistische»

Wirlschafls- nnd Gcscllichaftsorgaiiisaiioii ist nnd nur
dnrch dcn Sozialismus aus dcr Wclt gcschassl wcrdc» tau».
Von IW3 bis I9t)8, also iu 22 Iahrcu, habcu die curo-
pnischcii Staatcu nicht wcnigcr als l-lc>,lXX) B! i l l i o n c n

Franlcii sür Kricgsrüstuiigcii ansgcbrachl, wobei die Summen

nicht cingcrcchiict sind, dic dic Kricgc iii dicscr Zcit
vcrschlnngcii liabcn. Für wirkliche Kullurzwcckc blicb dabci
natürlich scl>r ivciiig übrig. CS sind Bagatcllsnmmcn, die

sür die Hebung der Volksbilduug ansgcgcbcn wiirdcn,
verglichen init dcn liorrendcn Snmmcn, die sür Krieg nnd
Rnstnngswahnsinn vcrpnlvcrt nnd vcrgcndcl wcrdcn. Dic
ünnlosc Ausrcdc vou dcii, Erschließen uulultiviertcr Erdstriche
uud dcr Vermittlung vou Kultur an die Wilden ivurdc
znrück,,cnücscn. In Wahrhcit sind dic cnropäischcn Kolo-
nisatioiislricgcr und Knltnrbringcr dic Vcrinittlcr einer
abgestandenen vernnnftwidrigen Ncligiou, dcS FencrwasscrS
nnd dcr ^iipbilis. Gcnossc Sigg wicS übcrzcngcnd nach,
daß cin inilitnrischcr Widerstand unscrcs Landes bci einem

crnsibnjicn Versuch dcr unilicgcndcn odcr auch mir eiues
dcr unilicgciidcn Großstaatcn, lins cinznsteckcn, cinsach Gcld-
uud Bliltvcrschivcndiiilg wärc uud uichlS bälfc. ?)cit deu

zwecklos vcrgcudctcu viclcu Biillioiicu köuutcu iii uuscrcm
Lande soviele KuIIuraufgabcii crsüllt, soviel Elend uud
Sorge gelindert werdeu, daß der Arbciter ciuc wirtlichc
Frciidc an scincm Vatcrland bckäine nnd cs im Kriegssallc
mit Bcgcistcrnng uud Hcroisiuus vcrteidigcn würde.

Daß unscr Bülitär in Wirklichkcit nichts anderes als

cinc Schntztruppe des Nuternehiiiertums ist, wissen wir
schon längst, aber so unverblümt nnd drastisch-frech wic
dnrch die Inschrift eines Triumphbogens am Zürcher Kan-
tounlschützcusest, das iii Rüti vor cinigen Jahre» stattfand,
ist diese Tatsache wohl noch seilen beleuchtet, ja zugestau-
dcil rvordeu. Der erhebende „Spruch", uuter dem wohl
manch armer Prolet hindurchging, ciu taudiuischeS Joch,
lautete wic folgt:

„Seid willkommen Schwcizcrfchützcn
Hier iii unserm -?bcrland
Noch seid ihr des Landes Stützcn
Nehmt drnin unsre Freundeshand.
Feinde mannhast zn bekämpsen,
Die im Innern n n S b c d r o h n
Den R c b c l l c n g c i st zn dämpscn,
Sci des Schützen höchster Lohn."

Den Arbeitern, die noch zum großen Teile im Banne
der verlogenen patriotischen Phrase des Knpitalismns stchcn,
diesen Schimps znm Bewnßtscin zu bringen, ihncn den

eugcu Zusainiiienhaiig zwischen Kapitalismus uud Militarismus

klar zu machcu, das ist nnserc Ansgabc, schloß dcr
Refcrcnt seinen zündenden Vortrag. Nieder mit dem Krieg,
nieder mit dcn Nüstuugcu, mehr sür VolkSwohl das sei

nnscrc Losung
Im glcichcn Sinuc behaudellc Genosse Nalioiialrat

Grimm die eidgenössischen Militnrfordcrungcu iudciu cr iu
trcfflichcr uud überzcugcndcr Wcisc nachwics, daß unser
Wehrwesen sich je länger je mehr nnd rasch vom Miliz-
systcm zum volksfeindlichen Militarismns ciitwickelt. Die
Rcattion gegen dicscic AllcSfrcsscr Bülitarisnius wird
immcr größer, wenn auch im Rate nur das Häuflein Sozia-
listcu ihn ernstlich bekämpft.

Beide Redner ernteten stürmischen Bcisall nnd auch an
dicscr Stcllc sei ihnen dcr bcfte Dank ausgesprochen.

Dic Versamiiilnng, eine eigcntlichc Dcmonstrationsvcr-
sami^ilitug, schloß mit der Annahme cincr Resolution, dnrch
wclchc gcgeu die neuesten nngchcncrlichcn Militärtrcditfor-
dcruugcu, wie gegcn dcn kulturwidrigcn RüstnngSmahusiun
überhaupt init allcr Energie protestiert nnd daS sakultative
Finnnzrcfercndnm verlangt ivurdc. A.

eingegangene öücster.
Besprechung vordchallen. Dic mit » vcrschcucn Biichcr sind znr
Besprechung vergeben. Sämtliche hier erwähnte Biichcr nnd Broschüren
könne» durch daS Sekretariat dcS Dciilsch-Schivciz. Frcidcnlcrlmudcs,

Zürich L, bezogen werden.

Der erste internationale Monistcnkvngres? iii
Hamburg 8,— ll. September l9Il. Unter Äcitwirtung
voil Wilhelm Ostwnld uiid Carl .'liieß, heraiisgcgcbcu im
Austrag dcs Vorsiandcs dcs Dcntschcu Monisten-Bnndes
von Wilhelm Bloßfeld t. Gehcftet 3 Äcnrk. In
Leinwaild gcbnndcn 4 Al'nrk.

Der erste internationale Monisten-K ongrcn in Hamburg
ist die stärkste Ucbcrraschuug gcwcscn, dic nnscr Kultur-
lebcii seit laugciil crsahrc» hat. Dic Äionistcn datiercn
von jener Tagung nicht nnr cinc nenc Pcriodc ihrer eigenen

Vcweguug; sic sind zuglcich dcr scsteu Zuversicht, daß
maii dereinst dicscn Kongrcß als AnSgaugspttutt eincr
ncuen Kultnrcpochc rcchncn ivird. Es ist darum sclbstver-
ftäudlich, dies Phäiioincu in scincm gnnzcn Umsange
literarisch nnd soweit als möglich in dcn unmiltclbarcn Zcng-
nisscn sestzuhnllcn. Mögc dcr voilicgendc Kongrcßbcricht
alleii denen, die der Tagung bciivohnicn, und ihrcn Gc-
sinnnngSgcnosscn znr -?.nctle steten Wicdcrerlcbcns ivcrdcn,
allcn sonstigen Frcllndcn des Knltnrsortschriltes, anch ivcnn
sie dem monistischen Gedanken noch znrücthaltcnd gcgcn-
übcr stehen, cin Dotumcnt deS WcscnS uud Wollcus dicscr

Vcwcguug sei», dcnjcnigeu abcr, dic Gruud habcu, dcn
ncncn Strom zu fürchten, als Beivcis der Lebcnskrafl dcs
NlvniSmnS gelten.

* Dr. Eivald Hanfe : AuS dem Leben eines freien
^ Pädagogen. Verlag vo» Panl Sollors Zeachf., :>tcichen-

bcrg i. B. 5. Anflngc. Gch. Ml. l.öv, gcb. Btt. 2.—.

" Jean Jacques Rousseau Pries an Christophe
de Beaumont. Acit eincr Einführung von Prof. Dr.
Fricdr. Iodl. Neuer Frankfurter Berlag. 1912. Preis

^ brofch. Mk. 1.5V, geb. Mk. 2.25.

Tr. Ernst Hochstaedtcr: Das preussische fl-cuerbe-
stattUNgsgeset» und seine flippen. 9ecncr Frankfurter

Berläg. 1912. öv Cls.

Dr. Voelkel: Lehren wir nichts Positives? Vor-
^

trag. Freidcnler Publishitig Co., Akiliunlitec.

Ein iicucs Wcrk dcs unbestriltcn größtcn nntcr dctl lc-
bcndcn Pbilofophcn : Wilhelm Wundt, crschcint in diesem

Monat uuter dem Titel: „Elemente der
Völkerpsychologie". Gruudliuicu cincr pspchologischcn
Entwicklungsgcschichtc der Menschheit im Verlag von Alsred
Kröncr in Leipzig zum Preise vou l2 Mark gehestet, 14
Mark gebunden.

Vorausbestellnugcu aus das für jede» Gebildeten hoch-
intercssantc nnd leicht verständliche Buch nimmt sür die

^ Schweiz cntgegen die Geschäftsstelle des D. S. F. B. in
> Zürich uud alle bcsfereu Buchhandlungeu.

In dcn nächsten Tagen crschcint im Sclbstvcrlngc von
Ernst Koch in Freystadt N.-Schl. ein Buch mit dem Titel
„Was ist die Ursache der Bewegung, dcr Kraft,
des Lebens. Eine neue Weltanschauung." Das
Buch enthält neue Anschauungen übcr dns Wcscn dcr Dinge
nnd wird mit großem Interesse von allen denen gelesen
werden, die sich über dcn Umfang dcr menschlichen Er-
kcnntnis uttterrichtcu woUcu.

Unter andcrcin wird nachzuweifeu versucht, daß dic all-

gcmciuc Auuahinc cincs Wcltäthcrs, scrncr das bckanntc
Ncwton'schc Gravitationsgcscd, wclchcS als Schlüssel zu
allen Bcwcgnngcn dcr Himmclskörpcr gilt, sowie das Gesetz

der Erhaltung dcr Krast auf uuzurcicheudcu Voraus-
setzuugeu beruht. Anstatt dcs Wcltäthcrs wcrden die Licht-
atouie des Sonncnspektrnms als die letzlcn Atonie bezeichnet,

aus deueu alle Stosse znsainiiieugcscbl sind.
Sodann wird wcitcr dargestellt, wic aus dcu Lichtatomen

des Spektrums dic Wclt aufgcbaut ist, uud zwar nach
einem ganz einfachen, in dem Buche näher begründeten
Natnrgcscbc, dem daS ganze Weltall iiiitcrworfcn ist. —
Preis dcs Buchcs 3.— Mark.

veuttch 5chmi2M5cher
freMenkerbunil

M Sie Sektionen uns kuntlesmitglieSer.
Das ^enttaikomitee cie; v. 5. k. hat in seiner
Mar?-8it?ung beschlossen, äen Äiesjäftrlgen vele-
glertentag aus 5onntag üen l4. Zun, vormittags
8 Uhr im 5aale äes „U ol ksl, a us" in XÜrieH
einxuberusen.
vie Sektionen unä Cin^elmilglieäer weräen äaher
eingelaäen, allsällige Anträge im Lsnle äes Monats
Mai äem Zentralkomitee Zukommen lassen,
äamit äieselden mit äer genauen ilraktsnäenliste
in äer ^uiii-Nuimnei' äes „?reiäe»ker" veröffentlicht

uieräen können.

Das Zentralkomitee äes l). 5. ö.

Zürich, im Ilpril

.-?>i^.

Mit äem l. Ilpril 1912 wuräe äas Sekretariat äes

I). 5. L., sowie äie sseäaktio» unä Lxpeäitio»
äes „Ireiäenker " nach äer

fiecl«)igstrasse Zürich
verlegt. Air Hillen 5ie äaher höil., hiervon Kenntnis

nenmen üu wolle». — Uie äiesmalige etwas

verspätete Ausgabe äes „Iresäenker" ist aus äen

Umxug xurück^ulühi'en uuä wolle man äies gütigst
entschuläigeu. Uom I. Mai an erscheint äer „?rei-
äenker" wieäer je am ersten eines Monats.

vie sseäaktion unä Cxpeänio»
äes ,,5reiäenker"

vas Zenlralkomilee äes v. 5. 5. k.

freiüenker
?ressgenos§enschatt Äer

deutschen Schweix
5il2 in Zürich

vorläufige öekanntmachung
vie äiesjäkrige oräentliche Generalversammlung
äer Freiäenker-Psessgenossenschast äer äeutschen
Schweix ist in kesiicksichtigung äes Delegierten-
lages äes 0. 8. k. ebenfalls aus Sonntag <ien

14. Zuli seslgeset?.t woräen. Lokal: „t^IolkS-
daus" in Zürich.
kexüglich äer Teilnahme oäer UeMetung verweisen
wir auf äie Statuten. — Msällige Anträge, 8e^

schweräen elc. sinä bis spätestens äen 2». Mai
1912 äem präsiäenten äer lZenossenschait, fierm
5ernanä öonnel, rseäwigstrasse Ib, Zürich U

einzureichen.
Näheres siehe ^juni-Uummer äes „Zreiäenker",

ver «enossenseftaftsvorstancl.

Zürich, im April 1912.

Verantwortlich : Redaktionskoinmisslon des Gcnossenschafts-
Borstaudes, Zürich sHedwigstraßc 16).

Druck v. M. Bollcuwcidcr-Gubler, Zürich 3, Traugottstr. 9.
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